
mUvztnvbcvitlrte 
z u r 

allgemeinen botanischen 
Ze i tung . 

Nro. 6. 

IfJ.) Bonn bei E d u a r d W e b e r , I82Q. J u s -
«ieu 's und Decandol le 's natürliche Pflanzensy-

tleme nach ihren Grundsätzen entwickelt und 

mit den Pflanzenfamilien von A g a r d b , Batsch 
und L i n n e , so wie mit dem L inne 'sehen Se­
xualsystem verglichen. Für Vorlesungen und zum 
Selbstunterrichte von C a r l F u l i l r o l t . 242 S. 8-
mit einer Tabelle. 

Nachrede und Kr i t ik , nebst einem Anhang von 
Dr. C. G. von Nees v. E s e n b e c k zu Breslau. 

Der Rezensent in der Halle'schen Literatur-Zei­
tung (1830 Octbr. Nro. 192. p. 253 — 255.) wundert 
sich, wie Nees v. E s e n b e c k sich habe cntschlies-
sen können, eine Vorrede zu dem genannten Werke 
zuschreiben, ohne es vorher zu revidiren , und wirk­
lich scheint's auch wundersam, wenn man von dem 
Bezensenlen hört, wie's um das Büchlein stehe, und 
dem Gehörten , wie billig, sein Vertrauen schenkt. 

Der Vorredner, der leider die Sünde dieser sei­
ner That nicht mehr aufheben kann , ist über die 
Worte des Rezensenten nicht wenig erschrocken, 
Und dermassen in sich gegangen, dass er sogleich 

Literaturber. VI . 6 
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das Versänmle nachholte, und das Buch mit dem 
Vorsatze las, nun erst die rechte Vorrede zu dem' 
seihen zu schreiben. Da aber leider die falsche und 
irrthümliche Vorrede schon im Buche gedruckt stellt, 
so bleibt kein anderer Rath , als der, der Vorrede 
eine Nachrede in der Flora nachzusenden, die hof­
fentlich wenigstens beweisen w i r d , dass der Verf» 
der Vorrede nun endlich das bevorredete Buch wirk­
lich gelesen habe. 

Dieses kann aber nicht füglich geschehen, ohrtf 
dass er nachträglich berichte, was eigentlich in dem­
selben steht, und was sich als die Absicht des Schrei­
bers daraus ergiebt, ja buchstäblich von ihm dar­
über angegeben ist. Am liebsten unlerlicss er dieseJ 
Geschäft, da eine entscheidende Kr i t ik darüber vor­
liegt. Diese Kr i t ik sagt aber nur, was nicht dan" 
scy, oder nicht darin seyri soll; und da doch aussei 
diesem noch einiges Andere darin steht, so mus» 
auch davon Rechenschaft gegeben werden. 

Zuvörders t , den Zweck der Schrift anlangend, 
hat der Verfasser auf dem Titel gesagt, und ist mir 
auch schon damals, als ich das Buch vor dem Druck 
nicht ansah, einleuchtend gewesen, dass er die Ab' 
sieht hatte: Anfängern, die weder die genannten na' 
türlichen Systeme, noch das L inne ' sche Sexualsy* 
stem kennen, die Grundlagen derselben deutlich an' 
zugeben, und die Principien, von denen sich na' 
mentlich J u s s i e u und de C a n d o l l e bei- Begrün' 
dung ihrer natürlichen Classificationen leiten liesseni 
so viel wie möglich mit ihren eignen Worten ua& 
aus ihrem Geiste darzustellen. E r wählte daztli 
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Was Jus,si en's Methode anbelangt, dessen Prin-

eipes de la methode naturelle des vegetaux etc. 

aus dem Diclionnaire des sciences naturelles, eine 
Abhandlung, die, obwohl auch im besondern A b ­
druck zu haben, doch wohl nur wenigen Anfangern 
zur Hand sevn dürfte; über de C a n d o l l e ' s Ansich­
ten aber hob er die entsprechenden Stellen aus der 
Theorie elementaire de la botanique, theils aus­
zugsweise in kurzen Sülzen, theils in einer treuen 
tJebersetzung aus. Dieses schien nöthig, weil wirk« 
lieh noch kein deutsches W e r k exislirt, in welchem 
die Grundsätze, aufweiche bauend J u s s i e u und 
üe C a n d o l l e ihre Anordnungen des Pflanzenreichs 
für naturgemäßer hallen, als andere frühere, im 
S i n n e dieser Naturforscher unverfälscht entwickelt, 
Und zugleich der grosse, sehr bedeutungsvolle Unter­
schied der Millet und Wege, wodurch beide zu dem 
Begriff der wahren TVerthe der Merkmale gelan­
gen, angegeben wäre. (Man vergleiche darüber S. 
1 7 — 5 7 . u. S . 9 1 , 97 ff. n 6 ff.) Das, was hiebe» 
zur Erläuterung nöthig, wurdo, weil das Buch auch 
zu Vorlesungen benutzt werden sollte, zum Behuf 
des Vorlings in kurzen Paragraphen mehr angedeu­
tet, als ausgesprochen, dagegen blieb dem Haupt­
zweck, der Darstellung der Classifications-Grund­
sätze und der Classification selbst, die buchstäbliche 
Ausführung gegönnt. Das könnte Plan und Nach­
denken bei der Arbeit verrathen, wenn wir es min 
nicht anders wiissten. Der Rezensent versichert näm­
lich: „Diese Abschnitte hätten von H r n . F u h l r Ott 
selbst in ein Ganzes •verarbeitet werden sollen." Ohne 
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zu begreifen, was das für ein Ganzes hätte seyn 
6ollen, müssen wir's uns hier gefallen lassen und 
Wollen zur Scbande des Verfassers bekennen , das» 
er aus Bescheidenheit in der Hauptsache den Miss« 
griff that, der ihm nieine Vorrede zuzog. E r wussW 
nämlich recht woh l , dass es Leute giebt, die nicht 
nur alles besser wissen, als alle Anderen, was schoß 
v i e l , aber doch noch nicht genug ist, — sondern 
die auch besser, als jeder Andre, wissen, was jede* 
Andre weiss, und wie er es erlangt, gelehrt und 
überliefert hat. Das, aber, meinte unser junger 
Autor , sey doch etwas anniassend von den Leuten) 
und zieme wenigstens der Jugend noch nicht, son' 
d e m höchstens dem höchsten Aller . Wenn nun 
gar ein J u s s i e u und de C a n d o l l e selbst au«* 
drücklich gelehrt hätten, wie sie zu ihren Princi" 
p ien gelangt seyen, wie sie diese anwendeten und 
angewendet wissen wollten, wenn sie dieses, al* 
Franzosen, i n der dieser Nation und dieser Sprach8 

Vor Allen eigentümlichen , von keiner andern Spr*' 
che zu erreichenden Einfachheit, Deutlichkeit und 
Bestimmtheit in gedruckten Werken niedergelegt hat" 
ten, so k ö n n e man ihre wahre Meinung am besieJ1 

von ihnen selbst vernehmen. Unglücklicher Weis* 
war und ist dieses auch meine irrlhümliehe Mey* 
nung, u n d so schrieb ich denn eine Vorrede, un^ 
sehe nun wirkl ich , dass der Verf. in seiner Besehet 
denheit gar so weit gegangen ist, von S. 19 — 8'' 
Herrn von Juss ieu 's Principes nach der obgedach' 
ten Schrift treulich zu übersetzen, dann aber aucl* 
von S. 83 bis no de C a n d o l l e ' « System mit il 
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Can ti o 11 e's Worten und nach dessen eigenem Ideen« 
gang, wie es wirklich ist, nicht wie es in einem 
Vorschnellen Für Einerlei Halten mit dem Juss i eu ' -
8 chen und jedem beliebigen andern vereinet werden 
könnte, darzustellen. (Was ich auch S. I V . der V o r ­
rede , freilich ohne die Seiten zu citiren, angegeben 
2u haben glaube.) 

Von S. 20 — HO also giebt uns Herr F u h l ­
ro t t eine Entwicklung der Systeme von J u s s i e u 
Und de C a n d o l l e nach ihren Grundsätzen , d. h . , 
»lach denen, auf welchen diese Systeme nach dem 
Zeugniss ihrer Gründer selbst beruhen. E r thut 
dieses mit den Worten der Verfasser und legt ge­
rade diejenigen Darstellungen derselben vor , welche 
für das Verständniss des Anfängers und für unvor­
bereitete Leser geschrieben , dabei mit grossem Fleiss 
und sorgfältiger Auswahl dem Bedürfnis« solcher 
Leser angepasst sind. J u s s i e u erklärt das J u s -
«ieu'schc, de C a n d o l l e das de C a n d o l 1 e'scheSy­
stem nach d e m , was Letzlerer mit dem Worte Ta -
Xonomie bezeichnet. 

Da Hr . F . , wie gesagt, die Jussieu'sche E i n ­
leitung übersetzte, so muste er auch dasjenige mit 
übersetzen, was das Original sehr zweckmässig am 
geböiigen Orte über Rinde, Blüthe, Geschlechtsor­
gane, Frucht u. s. w . vorbringt, und der Rezensent 
scheint in diesem einzigen Falle einigermassen U n ­
recht zu haben, wenn er dieses H r n . F u h l r o t t 
als ein überflüssiges „Beibringen von noch Allerlei 
Über Rinde, Blüthe u. s. w . " zur Schuld anrechnet. 
H r . F u h l r o t t ist wirklich unschuldig au der Sache, 
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Alles steht genau so im J u ssie u'sehen Texte und 
hängt dort , vermulhlich also auch in der Ueber' 
Setzung ganz vernünftig zusammen. Der Rez. scheint 
aber im eifrigen Verarbeiten des Fuhl ro l t ' schen 
Büchleins nicht bemerkt zu haben, dass er eben ein 
Stück von Juss ieu verarbeite, und sich in eine Ab" 
handlung dieses berühmten Botanikers hineingelcseii 
habe, welche ihm wenigstens eben so bekannt sey" 
musste, als dem Anfänger das L in ne'scheSexualsystefli' 

W i r kommen nun zu einem dritten Vorwurf 
des Werks, nämlich einer recht klaren und ein' 
leuchtenden Darstellung des Linne'sehen Sexual' 

systems von S. i n — 128.. Es ist wahr, wir ha' 
ben fast in jedem Handbuch der Botanik eine solchd 
mehr oder weniger gelungene, mehr oder wenige? 
ausgeführte Erläuterung dieses Systems. Denn«"10 

wäre eine abermalige Darstellung desselben auf nicht 
mehr als 19 Seiten, in einer Anleitung zur Kennt' 
niss der herrschenden Pllanzensysteme nicht eben 
zu tadeln , wenn nur nicht, was wir jetzt erfahren) 
„jeder Anfänger das L inne 'sche Sexualsystetf 
schon auswendig wüsste". Hr. F u h l r o t t war, wi* 
man deutlich sieht, in dem Irrthum , es gebe eineö 
Anfang eines Anfängers, wo dieser von dem L i n ' 
ne'sehen Sexualsystem noch nichts wisse, und 
wo demselben eine gute, kurze und deutliche An' 
leitung zum richtigen Veiständniss desselben, v i e 

die hier gegebene , wirklich von Nutzen seyn könnte' 
Bei einer zu hoffenden neuen Ausgabe des Buchs» 
wird also wohl dieser Abschnitt wegbleiben odd 
ittch verarbeitet werden müssen. 
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Der Verfasser giebt nun von S. 120 —116 eine 
Uebersickt der natürlichen Familien von de C a n ­
d o l l e , mit Anfiilirnng der eu-jeder gehörigen Gat­
tungen. Da die, nach deni natürlichen System bear­
beiteten Werke noch nicht so weit gediehen sind, 
dass sie das ganze Gewä'chsreich umfassten, so hielt 
Hr. F u i t l r o t t seine Compilation für verdienstlich, 
indem sie eine Uebersicht gewähren konnte, und 
das Vergleichen der zu einer natürlichen Gruppe 
gehörenden Gattungen nach einem der L i n n e ' -
schen Classification folgenden beliebigen Werke mög­
lich machte. Dass man bei einer solchen Arbeit 
»licht daran denken w i r d , sämmtliche Genera plan­
tarum in natura zu revidiren und zu vergleichen, 
scheint eben so natürlich, als dass eine erste Z u ­
sammentragung dieser Ar t aus verschiedenen Quel­
len , nicht ohne einige I r r l lü imer , falsche Citate, 
Auslassungen, Doppelzählungen 11. s. w. ablaufen 
könne. Druckfehler werden auch nicht fehlen, 
vielleicht sogar einige Schreibfehler. Der Rezen­
sent , der sehr scharf sieht, hat hierüber die Leser 
indess beruhigt, indem diese von ihm erfahren, dass 
sich die Hauptsache auf Druckversetzungen einiger 
Buchstaben bezieht, welche allerdings dem Anfän­
ger, der diese Autorität für richtig hätte hallen mor­
gen, höchst verderblich werden mussten; doch ist 
nun, Dank sey es dem Rezensenten, auch diesem 
Unheil glücklich vorgebeugt. Ich selbst habe noch 
einige Mängel dieser A r t , ziemlich viele nicht in der 
rechten Familie stehende Gattungen, noch weit meh­
rere Lücken ans Mangel der Quellen , oder vermöge 
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späterer Entdeckungen gefunden, ja sogar die Gat­
tung Juglans musste ich vermissen, dergleichen Män­
gel Hessen sich aber nur nach und nach verbessern) 
und man darf behaupten , dass eine erste Arbeit die­
ser Ar t durchaus mangelhaft seyn müsse. Stehen 
doch selbst in den treulichsten Werken , die als: 
Systema naturae, Species plantarum, Systems 

vegetabilium und dergl. glänzen, gar manche gleich" 
geltende Namen friedlich unter einander, und an­
dere fehlen , oder sind willkührlich untergebracht, 
oder partheiisch, vorurtheilig oder flüchtig verschlen­
dert und übergangen. Das kommt daher, weil alle 
diese Werke einem grossen Theil nach Compilatio-
nen sind und seyn müssen, und wer der Welt glau­
ben machen wollte, er habe sein neuestes Systems 
vegetabilium aus der Natur abgeschrieben, würfo 

ungläubige Hörer finden. Wenige nur können so 
grosse Plane der Vergleichung fassen und ausführen) 
wie wir sie H r n . de C a n d o l l e nachrühmen dür­
fen ; sollte er darum aber frei von double emploi' 
seyn? 

Nach Aufzählung der Pilanzenfamilien nach den 
Haupteinlheilungen des deCandol le ' schen System«) 
wobei hin und wieder die natürlichste Reihenfolge 
verfehlt worden , was nicht sehr zu verwundern» 
da diese natürlichste Serie noch unbekannt ist, und 
vielleicht gar nicht existirt, folgt die Aufzählung der 
natürlichen Familien von A g a r d h , so weit deren 
Darstellung in den Aphorismis bolanicis dieses sinn* 
reichen Botanikers bis dahin geliefert worden, dann 
L o r e n z v. J u s s i e u | a Pflanzen-Familien in ihrer 
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Reihenfolge, nehst denen von B e r n h a r d v- J u s ­
sieu, und endlich die Pflanzen - Familien von 
fiats c h , -worauf die Linne'schen den Beschluss 
Uiachen. Eine Tabelle im grössten Folioformat ge­
währt eine leichte Uebersicht und Vergleichung die­
ser Familien , da sie in Colummen so zur Seite gestellt 
*ind, dass sowohl die verschiedenen gleichbedeuten­
den Benennungen, als die Lücken für die dem einen 
oder dem andern der f r ü h e r e n Autoren unbekannt 
Sebliebenen Familien bequem ins Auge fallen. Ein 
Register der Familiennamen mit ihren Synonymen 
füllt 8 Seilen. Ein vollständiges Register aller Gat­
tungen wäre wünschenswerth gewesen. Doch mag 
Wohl der Verfasser Anstand genommen haben, sein 
Buch dadurch anzuschwellen und zu vertheuern, da 
e r in diesem Register den Inhalt von S. 130 bis 224, 
also des ganzen Buchs in alphabetischer Folge 
h.ätte Umdrucken m ü s s e n . Ich habe indess den 
Wunsch eines solchen Begisters schon mehrfältig 
aussprechen hören, und zwar in Bezug auf einen 
Eutzen desselben, den der Herr Verf. nicht einmal 
lös Auge gefasst zu haben scheint, als er den Plan 
dazu entwarf, den nämlich, dass man sich dieser 
Schrift b equem bei der Anordnung von Herbarien 
^ach dein natürlichen System, und deren Umlegung 
*Ua einer Folge in die andere, bedienen könne. Der 
Herr Geheime Hofrath Z e y h e r zu Schwetzingen 
tat daher ein sehr genaues, alle Fehler des Werks 
Zugleich mit berichtigendes Register verfertigen las­
sen, welches als Zugabe zu der F u h l r ott'schen 
Schrift im Druck erscheinen dürfte. 
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W i r kommen nun noch auf die kurze Einlei­
timg zurück , in welcher der H r . Verfasser, frei­
lich nicht, wie sein Rezensent w i l l , in kurzen 
Worten gesagt hat, was das natürliche System sey> 
(was selbst dem Herrn Rezensenten ein wenUj 
schwer fallen dürfte), wohl aber recht verständig 
und bündig die drei Fragen beantwortet hat: J' 
II as versteht man in der Naturgeschichte un­

ter System überhaupt? 2- Was versteht man fr 

der Naturgeschichte unter natürlichem System? 

und 3. If eichen Begriff hat man in der Pflan­

zenkunde mit dem Ausdruck natürliches System 

zu verbindenl Die erste dieser Fragen scheint 
den Meisten, die von einem natürlichen Pflanzen­
system sprechen, gar nicht eingefallen zu seyn, 
und gewiss rühren aus der Nichtbeachtung dersel­
ben die meisten Missverständnisse , Vorurlheile und 
unbegreifliche Einwendungen her, die man selbst 
Von einsichtsvollen Männern gegen die sogenannte 
natürliche Methode vorbringen hört. 

Hört der empirische Physiker, der Chemiker 
und deren Gleiche diesen Ausdruck, so denkt er 
sich dabei einen Zusammenhang der Naturkörpcr, 
in welchem sich die einzelnen Glieder entweder mit 
einer äussern Notwendigkeit in gegenseitiger Abhän­
gigkeit verbinden , oder wo der Nalurhistoriker sich 
selbst mit einem Prinzip gleichsam an die Stelle der 
schaffenden Natur setzt, welches denn, da sowohl 
die Causalilät im ersten F a l l , als das empirisch auf­
gestellte Prinzip im zweiten unwahr und erschlichen 
seyn müssten, die ganze Aufgabe eines natürliche« 
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Systems in sich selbst v e T w i r r e n , und trüben w ü r d e , 
ö e m Philosophen, der sich nicht zu den Grund­

sätzen der neuern Naturphilosophie bekennt, scheint 

das ganze Streben nach einer solchen. Classification , 

\rie es sich, oberflächlich angesehen, in der neuern 

Botanik k u n d zu geben: scheint, im höchsten Grade 

Unbestimmt und unwissenschaftlich zu seyn. Der 

Naturhistoriker findet m i r eine verwirrte Tendenz 

darin. Er gibt zu und fordert, dass m;m das Pflntt"-

Sensystem aus der Natur selbst, wie diese die Pflan­

zen erschafft, construiren müsse, und da der Bota­

niker bei Begründung seiner natürlichen Methode 

etwas ganz anderes thut, so weist er ihn zurecht, 

toachts i h m besser v o r , und giebt den armen Sünder 

bald nachher ganz auf, wei l er sieht , class dieser 

sich l ie f im tiesondern, m i l mühsamstem Unlcr-snchen 

Unendlicher Fragepunkte, mil Pi ol>]i inen und einen 

Auflösung, mit Zweifeln und Bedenken herumtreibt, 

welche die Speculation auf ihrer Bahn , Weithin*. 
Schreilenden Gangs, nie berührt, wie einer, der 

Oiit Siebenmeilensliefeln botanisiren wollte, ohne den 

S c h 1 e m i h 1 sehen Kunstgriff zu kennen , nolh wendig 

bei jedem Schritt gar manche Pflanze übersehen, 

Und wenn er sich seinen Gedanken überliesse, die 
Staren ganzer Länder vernachlässigen würde. 

So war es also wohl nicht unzweckmässig, dass 
der Verf. zuerst erklärte: Ein System der Natur­

geschichte sey ganz etwas anders, als was man sich 
Unter einem System der Physik, der Chemie, oder 
unter einem System der Moral, des Rechts u . s. w. 
Vorstelle. W o r a u f er denn die ziemlich kurze u n d 

I 
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deutliche Erklärung (S. 5.) hinzufügt: Ein solche* 
Natursystem sey nichts anderes, „als die Anord­
nung, in welcher wir uns die Natur in Verbindung 
denken." Darauf folgt, (S. 6.) f iü das natürliche 

System, dass es, streng genommen, dasjenige seyn 
würde, welches „die Natur: in ihrem Bildungsgang, 
(die ihr inwohnende Idee) gleichsam reproducire." 

Ein solches System sey nicht auf stellbar, meynt 
der Verf., weil die Natur keinen einfachen aufstei­
genden Entwicklungsgang habe, wie es seyn müsste, 
wenn dessen wissenschaftliche Darlegung als System 
oder systematisch erscheinen sollte. Hierin hat er, 
für den Standpunkt der Erfahrung und durch die 
Erfahrung, völlig recht. Unser Denken also in 
der oben angeführten Definition wäre, auch bei dem 
„Denken des natürlichen Systems", kein nothwen­
diges oder Natur - Denken, sondern es wäre hier 
ebenfalls ein freyes Denken, wie überall, wo der 
Geist willkührlich ein System erbaut. Folglich wäre 
kein Unterschied zwischen natürlichem und künst­
lichem oder willkührlichem System. 

Wenn wir nun aber dennoch, bei dem Be-
wusstseyn dieser Ungebundenheit der Abstraction 
ein natürliches und willkiihrliches System unter­
scheiden, in ersterem uns wissenschaftlich beruhigen, 
letzteres ein Register und blosses Hülfssystem nen­
nen, was ist das Unterscheidende, und in welcher 
Einschränkung ist der Begriff des Natürlichen hier 
dem der Wil lkühr entgegengesetzt? 

Der Verf. leitet durch einen Blick auf unser 
Denken in der wissenschaftlichen Erkenntnis« der 
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Naturobjecte zn dem Begriff der Verwandtschaß 

in der Harmonie und Aehnlichkeit der Merk' 

rnale, als auf die charakteristische Grundlage des 
natürlichen Systems, von dem sich das Wi l lkühr -
liche oder Künstliche durch die willkührlicheNicht­
achtung dieses leitenden Princips der Verwandt­
schaften wesentlich unterscheidet. — Das ist z w a r 
hichts unerhört Neues, aber es ist doch klar und 
deutlich des Verfassers Begriff vom natürlichen 
Und künstlichen System, den der H r . Rezensent 
dieser Einleitung abspricht. Das Weitere, in spe-
cieller Beziehung auf das natürliche Pßanzensy-

item, entwickelt diese vorgängigen Feststellungen 
Sur Genüge, und lässt besonders das Gewicht, das auf 

einer richtigen Begriffsbestimmung dieses Merk­

mals ruht, fühlbar werden. Dass aber eine r ich­
tige Begriffsbestimmung hierin von höchster W i c h ­
tigkeit sey, wird niemand läugnen, der entweder 

Selbst andern davon Bechenschaft geben soll , oder 

der die hieher bezüglichen Abschnitte bei de C a n ­
d o l l e mit Bedacht überlesen hat. Der Anfänger 
bedarf solcher kleinen Anleitungen wirklich m e h r , 

lis der Hr . Rezensent zu wissen scheint. 

Nachdem wir so von der erfolgten Lesung des 
*on uns bevorvedelcn Buchs Geständniss und Be­
liebt abgelegt, wodurch eine Ar t von Rezension 
entstanden, wollen wir noch unser Vergnügen an 
den Tag legen, dass seit dem Erscheinen der k le i ­
nen Fuh l ro t t ' s chen Schrift dem Bedürfniss einer 

Uebersicht des Gewaehsrcichs nach natürlichen F a -
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inilien auf die vielseitigste und erfreulichste Weise 
abgeholfen worden. 

Indem wir uns vorbehalten, in diesen Blättern 
über das eine oder das andere dieser Werke Be­
richt zu erstatten, wollen wir hier nur die Titel 
derselben anfuhren. 

17.) R e i c h e n bach Conspectus Regni Ve-

getubilis per gradus naturales evoluti. Lipsiae 

1828. Hinlängiii h anerkannt und gewürdigt , (vrgh 
FJor. 1830. Bd. I. Eignzngsbl. p. l.) auch bereits 
durch desselben Herrn Verfasser« Flora excursorid 

in die deutsche Flora eingeführt. 

18-) B a r t l i n g , Ordines naturales eorumque 

characteres et ajjinitates, adjecta generum enu-

meratione. Götlingac ap D i e t r i c h . 8 maj. 
19.) Systema Orbis vegctabilium, disserlatio 

inauguralis &c. &c. F r i d r . C a r o l . L u d . R u d o l ­
ph! . Gryphiae. 1830. Nur 78 S. 8., aber alles 
wob I I iirchdaeht, mil scharfer Kürze entwickelt und 
auf Prinzipien gegründet. Die Familien, 27Ö an der 
Zahl, werden charaklei isirl durch. Characteres essen-
tJLales, .difl nicht viel wortreicher, als die meisten 
Linnc'schei] Gallungscliaraklere sind. 

( V e r f o l g im n ä c h s t e n B l a t t e . ) 

B i b l i o g r a p h i s c h e N e u i g k e i t e n . 
l J e l a p y l a i e Flore de Terre neuve et des Is­

les St. Pierre et Miclou. Paris, 1829- 4. 
Fr . G e r a della fecondazione delle piante. M i -

lano, 1830. 8-
G u e p i n Flore deMaine et Loire. Paris, 1830. 8-
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R. K . G r e v i l l e Algae Britannicae, or Descrip­
tion of the marine and other inarticulated Plants of 
tbe British Islands, belonging to the order: Algae. 
Edinburg, 1830. Mit Kupf. 

J. G u s s o n e Flora sicula sive descriptiones et 
lcones plantarum variarum Siciliae ulterioris. Fase. 1. 
Neapel, 1829- Fol. m. 5 col. Kpf. 

W . Jackson H o o k e r British Flora, compri­
sing the Phaenogamous, or flowering Plantes arid 
ferns. London, Longman & Co., 1830. 8. 480 S. 

J. P. Jones and J. F. K i n g s t o n Flora Devo-
"iensis or a descriptive Catalogue of Plantes growing 
Wild in the County of Devon. London, 1830. 8. 

G i o v . L a r b e r Saggiö generale su i funglii, 
con tavole in rame ed una descrizione sinotliea dei 
Uinghi mangerecci piu communi d'llalia. Vol. 1. 
ßassano. I829. 

J. L i n d l e y a synopsis of British Flora arran­
ged according to the natural orders, containing Vascu-
lares or flowering Plants. London, Longman & Co., 
I829. 8- 300 S. 

Desse lben an Outline of the first Principles 
°f Botany. London, Longman & Co., 1830. 8. 106 S. 

P. J. E. de S m y l l e r e tableau svnoplique 
^'bisloire naturelle medieale, ou vegetans &animatix 
en-visages sous les rapports physiques, phai macologi- , 
9"es, chimiques el thcrapentiques avec pres de 600 
figures, representant les caraclei ê  des families. Intro­
duction & ler tableau. Paris, 1830. Fol. 

J o h n S t e p h e n s o n and J. M. C h u r c h i l l 
Medical Botany or Illustrations and Descriptions of 
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Medical Plants of the London, Edinburgh and Du­
blin Parmacopoeias; including a Popular and Scien­
tific Description of Poisonous Plants, with Figures 
coloured from Nature. London, Cherchill, 1830. 8-

J. S t o k e Botanical Commentaries Vol .1 . Lon­
don 1830, 8. 

M . T e n o r e Cenno di Geografia fisica e bota-
nica del Regno di Napoli. Neapel, 1829. 8. mi' 
a Karten. 

J. T o r r e y Compendium of the Flora of the 
Middle and Northern States. New-York , 1829. 8 ' 

Memoirs of J o h n M a r t j ' n F . R. S. and of 
T h o m a s M a r t y n , B. D . F. R. S. Professors of 
Botany in the University of Cambridge by G . C-
G o r h a m . London 1830. 8. 

Flore de Senegambie, on Descriptions, hisloire et 
propiieles des plantes qui croissent dans les diverses 
eon trees de la Senegambie rccueillies par M M . Le -
p r i e u r et P e r r o t e t decriles par M M . G u i l -
l e m i n , P e r r o t e t et R i c h a r d . Paris 1831. 4-
1 Livrais. m. 8 Kpf. 

H e r h o l d t , Dr . J. V . (Etatsrath in Copenha­
gen) physiologische Betrachtungen über den Unter­
schied der Pflanze, des Thieres und des Menschen hin-' 
sichtlich des Instincts, des Sinnes und der Intelligenz, 
gr. 8. Copenhagen, Brüg'sche Scbulbucbhandlung. 

F . G . H a y n e ' s Darstellung und Beschreibung 
der Arzneygewächse, welche in der Preuss. Phar-
copoe aufgenommen sind. Nach natu 11. Familien 
geordnet und erläutert von J. F. B r a n d und J. T< 
C. R a t z e b u r g , Lief. 11. gr. 4. Be r l i n , 1830-
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kensaft war überhaupt leichter als Ahornsaft, aber 
die Zunahme des spezifischen Gewichts war gleich. 

(Fortsetzung folgt) 
II. C o r r e s p o n d e n z . 

Noch theile ich Ihnen ein paar Bemerkungen 
über im Winter i 8 | § in unserm Garten erfrorene 
Pflanzen mi t : 

Cercis Siliquastrum, ganz nahe der Erde erfroren. 
Cercis canadensis, der ganze Baum litt', erholte 

sich aber Mitte Sommers wieder. Hat früher in 
halten Wintern nie gelitten. 

Rhododendron ponticum, verdorben. 
Rhododendron cataivhiense, daneben stehend 

davon gekommen. 
Keria jajponica, bis auf die Erde verdorbe" 

in einem Privatgarten, bat dagegen im botani' 
sehen Garten nicht gelitten. 

Magnolia fuscata hat im vergangenen Winte( 

i 5 G Balte ausgebalten, im Topfe frei auf der Erd* 
Bignonia radicans, das süperbe Exemplar a' 

unserm Gewächshause, zu Grund gegangen. 
Bignonia Catalpa erfroren bis ein Schuh übC 

der Erde . 

Frankfurt. D r . Med. F r e s e n i u » ' 

D r u c k f e h l e r : 
Flora i83o. p. ö n . L in . 12. von oben: statt i f ' 1 

Exemplare lies Z w e r g exemplare. 
Intelligenzblatt zur allgem. bot. Zeitung i83t p- >'' 

L in 17. vou oben statt F . K . lies F u n k . Ebcndas. Lin. •>' 
von unten und in der Folge statt M . B. lies m h . 

Literalurberiehte zur Flora Nr. 6. S. 90. Zeile i5. U** 
statt „ d i e s e s M e r k m a l s " „ d e s M e r k m a l s . " 
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